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nichtjüdischen Gruppierungen ausdehnen möchten, der Suche nach den Wurzelgründen sowı1e der Famiuıulıie
welche.an-die Stelle oder die Seıte der Juden in der lauter VWerte, die VO  e} der Ordnung des Jobeljahres,
wohlhabenden «Miıttelklasse» (welche Gegenstand der nıcht aber VO der säkularen Linken gelehrt werden
Feindschaft sowohl der Armen W1€e der herrschenden sıch verbinden MIit der Einsıicht ın die Wiıchtigkeıit VO

Klasse ISt) sind. Die Umgestaltung der kon- Veränderungen 1ın den Klassenstrukturen.
ventionellen «rl’liddl€ class» 1ın 1ne NCUC, sıch selbst be- Wenn das Judentum (und andere reliz1öse Tradıtio-
stiımmende «middling class» muf{fß nıcht auf das Land nen) diese Bestrebungen aufgreiten wurde, wüurde
Israel beschränkt werden. Juden un: Niıchtjuden 1N- das VO ıhm fordern, da{fß die tiefgreifende Verwiır-
nerhalb der Industriegesellschaften der nördlichen runs abschütteln mülßßte, welche alles relig1öse Denken
Hemisphäre könnten miıteinander lernen; die grundle- während der explosıven naturwissenschaftlich-indu-
genden Lehren des Jobeljahres un:! die Erfahrung des striellen Periode der etzten 300 Jahre befallen hat ter-
Kıbbuz praktızıeren. 1CT ıne innere Entscheidung dafür, da{fß die biblische

Es ware wuünschen, dıe Achtung VOT dem Lehre zutjietst und I  USnıcht Allan mıt
Land selbst und VOT Gottes SaNZCI Schöpfung als unse- indıividueller Spirıtualıitäat tun hat, sondern auch mıt
ICI Umwelt; die das Jobeljahr gebietet, auf eıne Weıse weıtestgespannten wiırtschaftlichen, polıtischen und
praktızıert wüuürde, w 1e sS1e sakulare Sozıalısten für DG die Umwelt betrefftenden Themen, mıt denen die gC-

menschliche Gemeinschatt kontrontiert 1IStwöhnlich nıcht gefordert haben
Es ware wünschen, dafß die gewichtige Bedeu- Diese Aufgabe die innere Erneuerung und das Atem-

tung der gemeınschattliıchen Ruhe, des Ausgleichs und holen 1St vielleicht die allerschwierigste.
Aus dem Englischen bersetzt VO  3 Dr. Ansgar Ahlbrecht
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brauchbar 1St / war 11l der Sozialstaat den soz1al
>Theo Beemer Schwachen erzieherische Vorkehrungen bieten, 1aber

dıe Teilnahme der Kıirchen daran 1St als solche keın
Hınweıs auf iıne nachbürgerliche Erziehung. DeshalbChristliche FElemente für eıne

ıch mIır den Nachweıis Z,U) Ziel, welche christli-
hen Überlieferungen für 1ne Erziehung echter SO-nichtbürgerliche Erziehung
lıdarıtät MIt nichtbürgerlichen Gruppen brauchbar
sind

Dieser Beıtrag wurde VO eınem bürgerlıchen Theolo- Die Größe des bürgerlichen Subjekts W al seıne
welthistorische Allgemeinheıt ; seın Elend 1St dieSCH geschrieben, der eiıner VOoO Staat anerkannten

und finanzıerten katholischen Universıtät arbeıtet, der nıchtverstandene Besonderheıt seıiner Interessenssphä-
tatıg 1STt in der sozi0kulturellen Sıtuation der Nıeder- re Es 1Dt eshalb auch Grund ZU) Mißtrauen gC-
lande und in eıner Kırche, die 1n den etzten Jahren genüber der Leichtigkeıit, mI1t der inner- un außerhalb
mehr un: mehr A Mittelstandskirche geworden ISst. der Kırchen über die Menschheıt gesprochen wiırd,

Auf die Arbeit VO  e} Freıre über die Pädagogik der über alle Menschen, über die «ftamılıia humana» und
über eın vorgestelltes 5SystemuBeziehungenUnterdrückten wiırd nıcht eingegangen. Als Pädagogık

der Unterdrückten 1St S1e auf die Pädagogık VO  e} ‚e allen Menschen: Einheıt, Friede, Brüderlichkeıit. Bıo-
terdrückern nıcht anwendbar. Wohl o1bt uch 1n ogen und Ärzte verstehen die Menschheıit als Art Zur
Europa das Abdrängen ın Randgebiete, aber fraglıch Rechtfertigung VO  z Experimenten mıiıt menschlichen
ISt, ob die Methode Freıre für die davon Betroffenen Versuchspersonen führen S1€e manchmal den Aı
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tenden Nutzen für «die (leidende) MEn d. steren gegenüber den letzteren ]erchen denen der El-
während der eigentliche Charakter ıhrer Interessen oft Ern gegenüber ıhren Kindern“. Die Biıldungsarbeit
leicht CD ODA 1St und manchmal 1n der Gleich- wırd analog der Erziehungsaufgabe In eıner Famılıe
gültıgkeıt gegenüber ıhren Versuchsobjekten 41lS$5 Licht aufgefafßt. Das säkularisierte Sendungsbewußtsein der
trıtt. In einer bürgerlichen Kultur mussen sıch Phiılo- tranzösıschen autgeklärten Philosophen und Weltre1i-
sophen und Theologen die Frage stellen, w 1e MOg- senden des Jahrhunderts SCEHZUG diese 1ın Stand, die
ıch geworden ISt, die Menschheit als eın oroßes (san- Welt nach dem Bilde des Menschen neuzuschaften.
ZES, als ıne Gruppierung verstehen?. Im alten Israel Der Mensch 1St der europäische Mensch, SCNAUCTK: der
wiırd die Menschheit nıcht als zusammenhängende bürgerliche.
FEinheit verstanden, sondern als ıne artıkulierte und Zwel der vielen Kennzeichen der bürgerlichen
spannungsreiche Einheit das Vo  s und dıe Völhker, Gesellschaft sınd dıe Verselbständigung des Wırt-
aufeinander bezogen sowohl durch die Eıinheıt derA schattlichen und der Individualismus. Dieser Indivi-
m  e übrigens miıt Differenzierung zwıschen dualismus darf keineswegs als moralısche Kategorı1e
dem «Juüngeren» und dem «älteren» Bruder und verstanden werden : charakterisıiert den Menschen
durch die Eıinzigkeit des Gottes Israels. Auch dıe als auf sıch selbst gestelltes, isoliertes Ich, das seıne Be-
chrıstliche Relıgion macht möglıch, alle Menschen dürtnisse selbst bestimmt. Die moralischen Kategorien
als 1ne Famlılie Z verstehen : als Stäamme PINES Vaters, VO  S Ego1smus und Altruismus (letzterer 1nNe Erfin-
Adams der (ım zweıten Ansatz) Noahs: außerdem dung VO  = Comte) sınd beıide abhängıg VO indıvi-
o1Dt keıne anderen Götter, die andere Stammeltern uellen Bewußltsein und gehören als solche Z7AUG bürger-
schaffen könnten. Fur Augustinus 1St die Geschichte liıchen Moral Wenn 1U  ; 1ın den Ideen des Jahrhun-
das Drama der Menschheıt, nıcht das Drama einzelner derts <a der» Mensch als abgesondertes und autarkes
Vöhker: die Geschichtsschreibung mu denn uch Subjekt erscheint, spiegelt sıch darın 1Ur die besondere
unıversal angelegt werden, WI1€e 1n «De Civıtate De1» Struktur der bürgerlichen Gesellschatt wiıder. «Der»
geschieht. Mensch steht Ende eınes geschichtlichen und SC-

Zwischenkulturelle Konflikte ührten ber poly- sellschaftlichen Prozesses der Individualisierung.
genıstischen Theorien. Be1i den Eıntällen der Barbaren Sehr plausıbel hat emaıre den Zusammenhang
iın das römıiısche Reich wurde gefragt, W1€E das MIt der dargelegt 7zwıischen der bürgerlichen Gesellschaft 1ın
Brüderlichkeit aller Menschen 1ın Übereinstimmung W esteuropa und auf kognitiver Ebene dem Entste-
bringen sel ; manche meınten, sS$1e VO  _ den hen eıner «Philosophie der Geschichte» als Nachfolge-
Antıpoden ab, die an der Unterseıte der Erde lebten rın der « Theologie der. Weltgeschichte», die mıt Bos-
und VoO  . denen einıge über den Rand gelangt selen. SUeEeTt ıhr Ende tand Das revolutionäre Streben des sıch
Eıne orthodoxe Erklärung lautete, die Barbaren selen emanzıplerenden Bürgertums rechtfertigt sıch selbst

durch dıe wıssenschaftliche Rekonstruktion derdurch den Teutel gründlicher verdorben worden als
die Römer?. Aber auch nach Entdeckung der Neuen Menschheıitsgeschichte. Man schreıbt seıne eıgene
Welt 1m Jahrhundert WAar der Polygenismus aktu- Vorgeschichte und bezeichnet die Geschichte der
ell Sınd die Indıaner Menschen ? Für manche W ar menschlichen Art als die tortschreitende Entwicklung
schwer anzunehmen, da S1€e MS CHEHNN Geschlecht AUS einem Naturzustand Z Zustand der modernen
gehörten ; vielleicht sınd dıe Wılden mehr mıt T1ıeren Kultur>. Diese Entwürfe, VO  > Turgot und De Con-
verwandt. Papst Paul U entschied ber 1MmM Jahr 159%, dorcet bıs einschliefßlich Hegel, sınd Ausdruck des
daß die Indianer Sanz und SAl Menschen sınd Der DPo- weltumspannenden Anspruchs des westeuropäischen
lygenismus 1sSt ber damıt noch keine neutrale Theorıie, Bürgers, der seıne eıgene Vorgeschichte durchdenkt.
sondern ertüllt Ine gesellschattlıche Funktion. Im Be1 ant dagegen erscheint die Menschheit in der
Jahrhundert trıtft INa  w} ıh be1 Gelehrten kaum noch Ethık, und WAar als ıne sıttlıche regulatıve dee Die

1St ber noch VO Einfluß in Kreısen, die sıch miıt allmähliche Vereinigung aller vernünftigen Wesen und
Sklavenhandel betassen. Aber ebensosehr sınd uch aller Staaten eıner Kosmopolıs SOWI1e ıhre ere1in1-
die monogenıstischen Auffassungen VO Europa- Sung einem sıttlıchen Gemeinwohl; eıner «unsıcht-
1ISmMuSs gekennzeichnet. Mögen Indianer und Neger baren Kırche», ISt Inhalt des Pflichtbewußftseins des (
auch NSerm>» Geschlecht gehören, sınd S1e utonome einzelnen, des Bürgers. Die Gegensätze
doch unerwachsene Glıieder, über dıe dıe höherent- zwıischen Menschen finden dagegen ıhren Ursprung 1n Pa OD
wıckelten und erwachsenen Glieder ıne intellektuelle der sinnliıchen Natur des Menschen, 1n der Antınomıie
Vormundschaft ausuüuben mussen. Die menschliche der ungesellıgen Geselligkeıt. Fur den modernen Leser
Gemeinschatt kann 1n zıivilisıerte und unzıvılisıerte 1St nıcht schwer, hıer 1ne sıttlıche, Ja relıg1öse
Natıonen eingeteılt werden, und dıe Pflichten der C1- Grundlage für die Bewegung zugunsten der Men-
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schenrechte erkennen und für e Erziehung, dıe Menschheitsmoral un: die ıhre Nachfolge gekop-
auf hre Verwirklichung gerichtet 1ST Viele christliche pelte Hoffnung und über diese Moral dıe Egologie
Erzieher sınd getesselt VO der vereinten Menschheit des Individualismus
als sıttlıchem Ideal un: 1nterpreueren die christliche Das exklusıve Reden un Handeln VO  S der bürgerlı-
un! biblische Tradıition ı Lichte dieser unıversalen chen Philanthropie un! dem bürgerlichen Geftfühl der
Moral ; Unrecht. Verantwortung macht verständlıch da{fß für die Jjeweıls

Eıne typısch bürgerliche Kategorıe 1ST die des Ausgeschlossenen, für die Außenseıiter oder die «1111-

«Mıtmenschen» das ol heißen des Menschen, der L1LOTCS> die besten Chancen für Emanzıpation un! Bes-
MIt I111E oder MmMIiıt uns Mensch IST, ber nıcht 1ST WIe ich SCTUNg ihrer Posıtion dieser Gesellschaft darın lie-
oder WIT Im Sprachgebrauch der SCn daß SIC selbst sprechen, selbst Inıtıatıve ergreıften,
Einzahl auf, innerhalb Systems VO  3 Philanthro- sıch selbst helten und dıe Opposıtion gehen Das g-
pP1ıC un! als Objekt der Hıltfe und dorge, der Anteiıl- schieht jeweıls den ewegungen der Femiıinısten der
nahme und Teilung Er gehört Gruppe;, die Homosexuellen, der Geisteskranken, der Farbigen,
entweder numeriısch oder qualitatıv 1nNe Mınderheıt der Arbeitslosen der Patıenten, der ausländischen Ar-

beıter und anderer Mınorıtäiäten Nsren industriellendarstellt gegenüber dem numerisch oder qualitativ
stärkeren « Wır» In den Niıederlanden, 1G Mın- Gesellschaften Dıe Kırchen aSSCH sıch überwıegend

der Bevölke-erheit VO Surınamern wohnt (etwa der bürgerlichen abstrakten Gestalt der Philanthropie
rung oibt CcC1N Radioprogramm, das gestaltet wırd gegenüber dem Miıtmenschen und sınd nıcht der
«. für und durch Surınamer, Landsleute Mınderheıiten Lage, die charakteristisch christliche Überlieferung
un:! den weılßen Mıtmenschen» Diıe Ironıe der etzten der Universalıtät auf iıhren Begriff der opposıtionellen
Worte illustriert den EIgCENALLSCN Charakter des Aus- Bewegungen anzuwenden S1e produzieren Erklärun-
drucks « der Mıtmensch» In dieser phılanthropischen gCnh und gehen Wohltaten spendend umher, autf
Absıcht 1ST die Rede VOoO  a Gruppe die sıch tremde Sprache hören, lernen un:! empfan-
sorgend und altrustisch für Glieder Kategorıe SgCHh SO reden und andeln S1IC tatsächlich WI1IC andere
GiNSETZETE,; die nıcht ıhr gehören « Wır \Weißen» WCI- kulturelle pparate uUunNseTer Gesellschaftsformen, als
den aufgerufen, uns für den Farbigen CK  n; ıhr Überbau Der Bischof VO  e} Rotterdam rachte
« Gesunden» für den Kranken: Leistungstä- Ende Dezember 1978 Brieft die Priester und
higen » für dıe nıcht Leistungstähigen ; C Wohlha- pastoralen Miıtarbeiter SC1IHNET 107ese die kirchliche
benden» für die Armen ; Verständigen» für dıe Verwerfung des homosexuellen Verhaltens Erinne-
Schwachsinnigen und Geisteskranken <a Reichen» L UNS kleidete dies Aufruf CO
für die Armen Jedesmal werden Indiıyıduen ZwWw eıter nle Sorge» dem «homophiulen iıtmenschen» wıd-
Kategorıie VO  } der ır-Gruppe ausgeschlossen und 1881  3 Nıcht die HSTG Aussage über die Moral 1ST Ar-

Z.U)] Objekt ıhrer Wohltätigkeit gemacht Der Mıt- gerniserregend, ohl aber die ZWeIlte, weıl S1C NC I=

mensch 1ST keın Freund keın Feind kein Parteiganger halb der Kirche NC bestimmte Gruppe VO  z der Ge-
und ebensowenig C111 Wiıdersacher Der Ausdruck meıinschaft ausschließt.

Wenn die Kırchen ı UNscCICT Gesellschaft die Ze1-sıeht 1b VO gesellschaftlichen Posıtiıonen und Upposı-
LLONECN, denen die Menschen als Subjekt ans Licht hen der eıt verstehen, denen auch die Zeichen VO  en

Übersee gehören, werden SIC sıch ıhrem Reden,treten Fuür die Analyse der bürgerlichen Gesellschaft
1ST wichtig WI1SSCH, welche Eigenschaften C1M In Handeln, Bılden und Erziehen osmachen wollen VO  S

dividuum wichtig, gewichtig und «IL11La10O1>» der Allıanz MItL der bürgerliıchen Moral und den daraus
machen W Posıtıon, die ıhm erlaubt, sıch außerhalb hervorgehenden Erziehungszielen. Fıs 1ST eichter
des «IN1LNOT> und für den letzteren verantwortlich N, VO  a welcher Philosophie und welcher Ethiık SIC

W1Issen Di1e bürgerliche Moral aber kümmert sıch sıch dann enttfernen INUSSCH (insbesondere VO der
nıcht die Abgrenzung VO Freunden und Feinden Wertphilosophie un der Wertethıik), VO  5 welchen
un! ebensowenig die Identifizierung der Posıtıio- Denkweisen und welcher Praxıs, als N; be] wel-
NCN nach Macht und Schwäche noch WENLSCI bietet S1IC hen Denksystemen und Gruppen S1IC Annäherung-
1Ne€ Kritik der gegebenen Posıtionen Alle Menschen hen INUSSCI Natürlich 1STt dıe Alternative ZUrTr bürger-
außer dem «Ich» sınd Miıtmenschen, und gemafßs der lıchen Gesellschaft nıcht A christliche Gesellschaft,
bürgerlichen Religion sınd S1C ebenso Kınder HGTE un auf ME bürgerliche Erziehung folgt nıcht LG

und «UNSCICS> Vaters Diie christliche Bedeutung des christliche Ich versuche anzugeben, welche Flemente
Herrengebetes, welches das « W11>» auf den Vater Jesu der christlichen Überlieferung heute die bürger-
bezieht, 1ST damıt pervertiert ja die Christologıie wırd lıche Tradıtion aufgebracht werden INUSSCH, den
auf diese Weıse absorbiert durch die unıversale Menschen als Subjekt HELECN und ördern
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Dıi1e christliche Überlieferung VO  S der Uniıiversa- Gegenüber der KategorIie des «Mıtmenschen»
lıtät Viele moderne Katholiken haben schwer, MU: das Verständnıiıs für die Opposıtion den
dıe EINZISAFLISE Bedeutung glauben, die Jesus nach menschlichen Beziehungen werden «DIe Be-
dem Bekenntnis der Kırche für die N: Menschheit ziehung Selbst anderen Selbst wiırd MI1L-
der Vergangenheıt, Gegenwart und Zukunft hat, und tels der Objektiviıtät artiıkuliert, die auf den Themen
WAar als ıhr Retter Sıe können sıch aber leicht MITL dem VO:  an Besıtz, Macht und Prestige beruht» Sagt Rı-
Glauben das Reich Gottes abfinden, WenNnn als ur Es o1bt unrechtmalfßıge Ausbeutung, Unter-
1iNe Form VO:  e} «herrschaftsfreier Kommunikation» drückung und Demütigung Die bürgerliche Erzıie-
zwıschen allen Menschen dargestellt wırd dıe verhei- hung hat den Kampft und die Aggression AaUS dem sıttli-
en 1St und für die SIC sıch unendlicher Progression hen Bewulfitsein verdrangt un:! auf dıe Theorie und
(Kant) CIHSELzZeN dürten Daran klebt die Getahr des die Praxıs des Spiels Verwiesen Wenn ber die ach-
moralischen Idealismus, der sıch nıcht der ökonomıi- stenliebe theologisch und nıcht moraliıstisch verstian-
schen Posıtiıonen und Upposıtionen der Gläubigen den wırd wiırd SIC ZUr Erkenntnıis VO  S Freunden und
bewußt 1ST Auch vertallen diese Gläubigen schnell Feinden beitragen, weıl S1C auf beide hinziıelen, und
dem ethischen Prinzıp des Utilitarismus: das oröfßst- Iso auch ZUr Rehabilitierung des Kampfes führen
mögliıche Glück für die gröfßtmögliche Zahl suchen. kann So können sıch Christen VO  = der bürgerlichen
Dabe] übernehmen S1C gleichzeıtig dıe Fehler dieser Ideologie der Entwicklungshilte für zurückgebliebene
Ethik zumal die Deftinition des Inhalts dieses glückli- Gruppen und Länder lösen In Westeuropa esteht ıhr
chen Lebens dıe Experten A4US der and gegeben Beıtrag ZUT Solıdarıtät der TIreue gegenüber den
wırd und nıcht festgestellt wırd auf welche Individuen Gruppen, dıe die humanıtäre Hılfe SOZUSaSCH —

heute und Zukunft diese Detinition anzuwenden 1ST ankbar oder ıhr wıdersprechen
Demgegenüber mu{fß die VErSaANSCNE Universalıtät Relativierung der ethischen Sıcht auf die Welt

Israels, des Volkes ZU) Nutzen der Völker, Erinne- In uUunNnserer Kultur wırd sroßer Wert gelegt auf das di-
Iung treten In SC1INCT Geschichte wurde das eıl aller rekte Bewulßtseın, die offenen Meınungen und Motive
Völker bereıitet, W as nach Jesu Ankunft VO  S keıner ZU Handeln. Csute Absıchten diıenen als Alıbj für

Natıon DESART werden darf sehr uch C1N- sinnlose Taten Angenommen wırd Be-
zelne Natıonen SEMEINT haben, MIL besonderen wufltsein uns unmuıittelbar Zugang dem verschafft
Berufung und Sendung ausgezeichnet SC1IN Vom VW WIT sınd und u11l dem hinführt, W as WITLr tun
Leben und Sterben Jesu wırd geglaubt dafß auf SEIiNE Innerhalb der Kirche erklärt sıch der Akzent auft der
wahrhaft bisher ungekannte Weıse allen Menschen —_ subjektiven Moralıtät und dem CISCHCHN Erfühlen als
gyule kommt Eıner Humanısıerung nach Art Stetfer Reaktion auf dıe Verkündigung der veralteten objekti-
Ausbreitung VO  3 Eıntflußsphären, VO Vormundschaft VCH Verhaltensregeln Nıchtsdestoweniger S1E bei
und «depositärer Erziehung» ( Freıre) steht- ZUT Unwissenheit und Sorglosigkeit gegenüber der UT

über MG Humanıisıerung aufgrund des Schicksals C1- Struktur gewordenen Unsıittlichkeit Dı1e Überliefe-
NCSs oder WECN1ISCI Für die theologische ate- rung der Lehre VO  > Gnade und Werken und der ber-
oder Stellvertretung oibt jedoch (noch) keın gC- gallıs VO unvollkommener vollkommener Reue

philosophisches Model]l’ Wohl kann über die MU: Relatıyvierune des Ethischen beıtragen
Symbolik und die Mythologie solch CIM philosophi- da{ß Raum wiırd sowohl für das Leben der Heilsge-
scher Begriff werden, dafß nıcht siınnlos schichte WIC für 1116 rationale Analyse der CISCHNCHo
schiene da{fß die Bestimmung der Menschheit jemals SIULON, AaUsS$ der heraus der ZuLC Kampt gekämpft Wer-

den kannveschichtlichen «Mınorıtät» repraschtiert würde

Wıllms, Revolution der Protest der Glanz und FElend des Ratzınger, Artikel «Stellvertretung» : Handb Theol Grund-
bürgerlichen Subjekts (Stuttgart begriffe (München <4970) I DA

Ratzınger, Dıie christliche Brüderlichkeit (München S P Rıcceur, Finıtude e1 Culpabilite : homme taıllıble (Parıs
de Waal Malefijt, Images of Man History of Anthropologı- A $

cal Thought (New York f AÄAus dem Nıederländischen bersetzt VO Dr Heıinrich ertens
Bitterli, Die «Wilden» und die «Zıivilisiıerten» (München

HEO BEEMER
Lemaıre (Qver de waarde Vall kulturen (Baarn

In dem Werk des Ihomas VO quın annn InNnan ertorschen Wer 972/ geboren Priester, Lektor tür Moraltheologie der Katholı-
der teudalen Gesellschaft als den alOT1C5 un! 1NOTCS gehörend schen UnıLversıität Nımwegen Anschriuft St Stephanusstraat
galt NL-6512 1)megen, Nıederlande
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